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Werſeburger Kreis Platt.
Dienstag den 14. September.

Bekanntmachungen.
Die Magiſträte, Gutsvorſteher und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr

1876 zu beginnen und dabei die Geſetze vom 25. Mai 1873 und 16. Juni 1875, die im 25. Stücke des Amtsblatts pro 1873 abge
druckte Jnſtruction ſowie die auf der Rückſeite der Klaſſenſteuer- Rollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten. Gegen das Vorjahr iſt
eine Aenderung inſofern eingetreten, als die Steuerſätze für die 3. und 4. Stufe von 12 und 15 Mark, auf 9 Mark für die dritte und
12 Mark für die vierte Stufe herabgeſetzt worden ſind.

Zunächſt iſt die EinkommensNachweiſung anzufertigen und dieſe demnächſt mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer- Rolle der
zu wählenden Einſchätzungs Commiſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung
zu bewirken hat.

Die Einſchätzungs -Commiſſion beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern, von denen eins zu den wohl
habenden eins zu den weniger wohlhabendern und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß.

Jn den Gutsbezirken erfolgt die Einſchätzung lediglich von den Gutsvorſtehern.
Die Prüfung der Rollen erfolgt für die Gemeinden im Beiſein der Ortsrichter und der gewählten Commiſſion

am 27. September von früh 9 Uhr an für die Ortſchaften der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau,
am 28. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz und Altſcherbitz,
am 29. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf und Meuſchau,
am 30. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Delitz a B.,
am 1. October für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz, Großgräfendorf und Spergau,
am 2. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf,
am 4. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen,
am 6. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg,
am 7 für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S.,
am 8 für die Ortſchaften des Amtsbezirks Kleinſchkorlopp,
am 9. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz,
am 11 für die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtädt.

Zu dieſem Termine haben ſich die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs Commiſſion in meinem Büreau
einzufinden und die EinkommensNachweiſung und die Klaſſenſteuer Rolle in zwei gleichlautenden Exemplaren mitzubringen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten, daß, falls einige
Ortsbehörden wegen anderweiter Geſchäfte an einem andern Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor Beginnn des Einſchätzungs-
geſchäftes alſo vor dem 27. September e. erſcheinen können. Die Magiſträte, ſowie die Gutsvorſteher haben Nachweiſung und Rolle
ebenfalls in chuplo bis ſpäteſtens zum 15. October e. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige Einkommens Nachweiſung, welche ich den Ortsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts
mittheilen werde, müſſen in meinem Büreau abgeholt werden.

Die Einkommens-Nachweiſung pro 1875 iſt jedenfalls im Termine zurückzureichen, da ohne dieſe eine Prüfung nicht
ſtattfinden kann.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1875.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Verkauf der Thorpfeiler am Klauſenthore. Die

beiden Thorpfeiler im Klauſenthore ſollen zum Abbruch öffentlich
verkauft werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den

S Ein Schwein (halbjährig und mager) wird zu kaufen
S e geſucht. Offerten ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

16. d. Nachmittags um 4 Ahr, Ein Lauferſchwein iſt zu verkaufen Hälterſtraße Nr. 22.
anberaumt und erſuchen Kaufliebhaber, ſich zu dieſer Zeit an Ort Mehrere polirte Kleiderſecretaire ſind billig zu verkaufen Gott

und Stelle gefälligſt einzufinden. pardisſtraße 2e d Julius Vetterlau.e e her Regie Sülkerſtraße Nr. 23. iſt eine Gmbe Dünger zu
Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer derr Eine Grube voll Dünger iſt zu verkaut en

Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert die Brand Georgſtraße Nr. 1.
kaſſen Beiträge für das J. Semeſter 1875 nach 10 Pfennigen voo e zen h
Hundert der beitrags pflichtigen Summe binnen längſtens 14 Tagen 300 Ctr. Roggen und Weizenkleie offerirt
an unſere Stadt Hauptkaſſe zu entrichten. zum billigen Preiſe

Mera W. GottschalK,Verkauf! Dammſtraße 1A.Das in der Merſeburger Flur an der Lauchſtädter Chauſſee
unweit der Ehrenſäule belegene ca. 1 Morgen haltende Planſtück Zwei herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſind zu vermiethen
Nr. 158. der Karte iſt aus freier Hand zu verkaufen. und 1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Zu erfragen Breiteſtr. Nr 7. parterre. Ein Logis mit Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu
a Bekanntmachung. vermiethen und den 1. October zu beziehen. Desgleichen ein kleineres

Donnerstag den 16. September Vormittags 9 Ahr, Logis Vorſtadt Neumarkt r Q2(
ſollen die zum Rittergut Tragarth gehörigen 9 Morgen Grummet Die BelEtage des Hauſes Karlſtr. Nr. 2., welches der
auf dem Stiele (in 3 Parzellen) verpachtet werden. Sammelplatz Regierungs Secretair Heffter bis jetzt bewohnte, iſt im Ganzen
hinter dem Ritterguts Gehöfte. J. A: König. oder getheilt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
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Eine große ſchöne Stube iſt an einen Herrn zu vermiethen
Sand Nr. 7.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
zu erfragen Brühl Nr. 18. bei Herrn Henze.

Neumarkt Nr. 74. iſt die II. Etage zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen zu erfragen bei Herrn Becker,
Brauhausſtraße Nr. 5.

Eine geräumige Parterre- Wohnung iſt zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen Gotthardtsſtr. Nr. 25.

Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen und 1. Januar
oder auch früher zu beziehen Vorwerk 23.

800 Thaler ſind auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen,
durch wen? in der Expedition d. Bl. zu erfragen.

Deutsche Hypothekenbank(Act. Ges.)

BERLIX.
Die am 1. October a. e. fälligen COoupons der 4

und 5procentigen Hypothekenbriefe, werden
schon

vom 15. September a. C. ab
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur
Capitalanlage bestens empfohlen.

Merseburg, den 45. September 1375.
Louis TZehender.

4 Cöln -Mindener Priorit.
VI. Emmission Litt. B.

nehme ich am 44. und 15. c. bis Mittag 1 Uhr
zum Course von 97 90

Priäedrich schultze.

We ee nene e ek

entgegen.

Den Empfang ſämmtlicher neuen Waaren
für die kommende Saiſon beehrt ſich ganz
ergebenſt anzuzeigen

Wucdchheaaaneclung

J. G. Reichelt
am Markt.

Frische Thäring. Butter
empfing und empfiehlt Max Thiele.
Sehr ſchönen Limb. Käſe

(ganz durch) empfiehlt Max Thiele.
Unter heutigem Tage verpachtete ich das von mir bisher ge-

geführte Material Geſchäft an die Herren M. Lieske G
Sohn und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch meinen
Herren Nachfolgern zu Theil werden zu laſſen.

Porbitz, den 1. September 1875.
Caroline Friederike Kretzſchmar.

Bezugnehmend auf Obiges bitten wir ein geehrtes hieſiges und
auswärtiges Publikum, uns ſein geneigtes Wohlwollen zu ſchenken
und werden ſtets bemüht ſein, es mit guter und reeller Waare zu
bedienen.

Porbitz, den 1. September 1875.
Hochachtungsvoll E. Lieske S Sohn.

C. Peter che.als best anerkannte Cor mine Copertiente,
Schul Canzlei, blau und rothe Tinte empfiehlt bei

und PFlaschen, sowie in Gebinden billigst. Wieder-
verkäufer erhalten nicht unbedeutenden Rabatt.

Ferdinand Scharre.
C Adress- Visiten- Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gustur F.ots.
Weintrauben,täglich friſch abgeſchnitten, à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. beigee in arg C. Heuſchkel.

Doppelte Glasdachziegel, Fliegenfänger, Einmache Büchſen und

Flaſchen 2c. empfiehlt A. Voigt, Neumarkt Nr. 74.

Sehr ſchönen Läümburger RKäse,
neue s re Gurken

bei C. A. Magerstäcdkt,Sand Nr. 7.

W Zur gefälligen Peachtung.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

W äen bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg den 5. Auguſt 1875.

Fl. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. D. O.

Das Commiſſions- Geſchäft
von

Jetſchke Co.,
kleine Ritterſtraße Nr. 2.

zu Merſeburg,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von Auctionen, zum Verkauf von
Grundſtücken jeder Art, zur Anfertigung von Klagen, Geſuchen,
Reclamationen Klagebeantwortungen 2c., überhaupt zur Anfertigung
aller nur vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten und verſpricht die
billigſte Preisſtellung.
We unnnnnneeneoe

Die nach der Magdeburgiſchen Zeitung in der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Gebieten geleſenſte und am
weiteſten verbreitete Zeitung (gegen 9000 Abonnenten) iſt die

Saale Zeitung
(Der Bote für das Saalthal),

6 mal wöchentlich in großem Zeitungsformat, meiſt mit Bei-
lagen, erſcheinend. Die „Saale-Zeitung,“ freiſinniger Tendenz,
bringt Original Leitartikel und politiſche Correſpondenzen,
telegraphiſche Depeſchen 2c. und berichtet über die Tages-
Ereigniſſe ſchnell und in überſichtlicher knapper Darſtellung.
Lokale und provinzielle Jntereſſen und Vorgänge finden
in zahlreichen Correſpondenzen aus den Orten der Provinz
Sachſen und den benachbarten Gebieten gewiſſenhafte Be
rückſicht igung, während das ſorgfältig bearbeitete Feutilleton
neben fortlaufenden Erzählungen der beliebteſten Autoren
noch anderweiten trefflichen Leſeſtoff bietet.

Wir laden zum Abonnement auf das mit dem 1. Oec-
tober beginnende Quartal hierdurch ein: Preis bei allen
Poſtanſtalten 2 Mark 20 Sgr. excl. Beſtellgeld; die
Verſendung nach auswärts erfolgt regelmäßig mit den Mit-
tagszügen.

Es wird gebeten etwaige Beſtellungen noch vor
dem 28. September machen zu wollen, da andernfalls die
Poſt die bereits erſchienenen Nummern nur auf ausdrückliches
Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf. nachliefert.

Halle a. d. Saale. Die Expedition.
Stolze'scher Stenographen- Verein.

Unſer Lehr Curſus beginnt eingetretener Verhältniſſe wegen
erſt am Donnerstag den 16. d. MW., Abeuds 8 Ahr.

Der Vorſtand.

Sommertheater.
Dienstag den 14. September 1875.
zum Benefiz für Herrn Wilhelm Kroneck

auf vieles Verlangen Der böſe Geiſt CLumpaci Vagabundns, oder
Das liederliche Kleeblatt, große Zauberpoſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Abth. und einen Vorſpiel genannt: Bas Feenreich von
Neſtroy, Muſik von Müller.

Zu obiger Vorſtellung, meinem Benefiz ladet ein hochgeehrtes
Publikum ergebenſt ein hochachtungsvoll

Wilhelm Kroueck.

Arbeiterjedoch nur ohne Familie, ſuchen für unſere Zucker
fabrik mit Diffuſions- Einrichtung zu der am 1A.
September c. beginnenden Campagne gegen hohes
Lohn bei freier Wohnung.

Benkendorf, den 6. September 1875.

Gebr. Zimmermann.

a er F.
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24.000 Rwerden auf ein Object im Kreiſe Merſeburg (Taxwerth ca. 90,000 Mark) zur erſten Hypothek ſofort zu leihen geſucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre H. W. an die Annoncen Expedition von Haasenstein Vogler in 28eimar. H. 35021.

Mein auf das el ſortirte Lager
e Wollen Strickgarne(aus den beſten deutſchen engl. Spinnereien)

erlaube mir bei bülligster Preisſtellung beſtens zu empfehlen. F. re e, Markt.
Echt Luxemburger Geſundheits-Jäckchen für Herren, Damen und Kinder, gute wollene

Uhemden in großer Auswahl bei M. Dürbeck, Markt.Flane

Bekanntmachung.
Nur noch bis morgen Mittwoch den d. M. Abends

ſoll und muß auf hieſigem Platze ein ſehr großes Lager der feinſten

Weißzwaaren, Slickereien, Schweizer
Hardinen und Petkdecken

zu wahrhaft fabelhaft billigen Preiſen losgeſchlagen werden und zwar:
Feine Négligé und Morgenhäubchen zu 4 7 10 Sgr.

geſtickte Steh- und Umlegekragen zu 1, 1 2 3 Sgr.
Kragen und Stulpen zu 2, 4, 5 10 Sgr.

Außerdem geſtickte Striche, Einſätze, Garnituren (Kragen und Aermel), Shlipſe ſchon von 1 Sgr. an,
Nachtmützen, Damenſchleifen, Herrenwäſche, Herrenſtulpen, Shlipſe; ferner ein ſehr großer Poſten Schwei-
zer Gardinen in Mull, Zwirn und Tull, Fenſter ſchon von 221 Sar., 1 Thlr., 13, Thlr. bis zu den feinſten in Tüll, ebenſo
1000 Stück moderne Schürzen, à 4, 5, 6, 72 10 Sgr., ſowie Oberhemden,

I zTunaſchentücher, Taillen, Kopftücher und Kopfſhawls
in geſtickt, Cambrics und ff. Bielefelder Leinen. Alles, Alles in Folge günſtiger Partie- Einkäufe faſt

zur Hälfte des reellen Werthes.
Meine PDamen!

liegt Jhnen nun Jhr Jntereſſe am Herzen beeilen ſie ſich gefälligſt, denn dieſer billige, billige Verkauf dauert hier unbedingt nur von
Sonnabend den 11. September geg. bis Mittwoch den I5. d. M. Abends

und befindet ſtch

Giotthardtestrasse mm goldenen Hahn 1 Wreppe.
PS. Wiederverkäufern Extrapreiſe. F. cabermedt aus Berlin.

e 2 c er S SPreussische Boden-Credit-Actien- Bank in Berlin.
30 Millionen Mark Gesellschafts Vermögen, 4,500, 050 Mark Reservefonds (laut Bilanz vom 31. Dec. 1874).

Die Preussische Boden Oredit Actien Bank verausgabt auf Grund des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. December
1368 bestätigten Privilegiums:

unkündbare 4 M ige Hypotheken- Briefe IV. Serie
in Abschnitten von Fark 3000, 1500, 600, 300 und 100 Reichswährung,, welche innner-
halb 55 Jahren mit II5 ausgeloost und zurückgezahlt werden die Ausloosungen erfolgen im Juni und De-
cember jeden Jahres das erste al im December 1875,

für deren Sicherheit die im Tresor der Bank deponirten nach engen Beleihungsgrenzen (88. 25. u. 26. des Statuts) er-
worbenen Uypotheken- Forderungen von mindestens gleichem Betrage der umlaufenden ypotheken Briefe und das ge-
sammte Gesellschaftsvermögen von 50 Millionen Mark, sowie der Reservefonds von ca. 4,500, 000 Mark (laut Bilanz vom
51. December 1874) haften

Die Hypotheken- Briefe werden an der Berliner Börse gehandelt und im amtlichen Theile des Courszettels notirt sie
sind ein börsengängiges Papier und eignen sich in Folge ihrer Sicherheit zu einer dauernden Capit alanlage

Mit dem Verkauf dieser Pfandbrieſe am hiesigen Platze ist der Unterzeichnete beauftragt.

Schöne Merseburg.
arg Penſionat und ErziehungsInſtitut. Die AnHöhere ſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger geugniſſe für

Handels 2 3 ach Schule den einjährig-freiwilligen Militairdienſt
berechtigt.

3 8 Das WinterSemeſter beginnt am 11. October c. Ausführlichen53417.] I 5 I t. Proſpect durch den Director Dr. Wahl.

Aufenthalt vom 10. bis 16. d. M.
Den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich mit meiner

grossen Menagerie eingetroffen und täglich 2 Vorſtellungen geben werde die erſte 4 Uhr Nach
e

S nittags, die zweite 7 Uhr Abends, bei jeder Vorſtellung auch Fütterung ſämmtlicher Raubthiere. Die
S Wenagerie enthält: Giraffen, Elephanten, Königstiger, Löwen Hyänen, Wölfe, Bären, Affen, Vögel,

S Schlangen und dergleichen Mehreres. Entrée 1. Pl. 10 Sgr., 2. Pl. 6 Sgr., 3. Pl. 3 Sgr., Kinder unter
S 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf dem 1. und 2. Pl. die Hälfte. Die Menagerie iſt von

0 Uhr zur Schau geſtellt. Das Uebrige beſagen die Zettel. Um gütigen Zuſpruch bittet F. Kleeberg.
J-JcſchcL')-k-
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Unſere Fabrikate
E rhein. unch böhm. Tafel- und Nuthqläser,

ſowie W a er neüein reinſter und beſter Qualität empfehlen zu billigſten Preiſen.
M e Bedienung ſichern jederzeit zu

I. 3592b2.
Friſch Pagany,

Glasfabrik in Zwickan i Sachſen.

Aufßerordentliche Generalverſammlung
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg e. g.

Sonntag den 19. September d. J., Nachmittags 3 Ahr, im Lokale des Riſchgartens.
Tagesordnung:

1) Erwerbung eines Hausgrundſtücks.
2) Aenderung der Statuten. F. Witte,

Vorſitzender des Verwaltungsrathes des Vorſchußvereins zu Merſeburg e. G.
JZum SBrunnenßfeſt

in Dürrenberg.
Gaſthof zur Eiſenbahnbeücke und Soolaffen.

Sonntag den 19. und Montag den 20. September
Tanzmusil«,

wozu freundlichſt einla dte G. Brauer.
Entenschiessen

Sonntag den 19. September, wozu freundlichſt einladet
(Enten groß und fett I. F. Rößer in Röſſen.

Geſucht
wird eine Wohnung für zwei einzelne Leute zum 1. Oetober e. zu
dem Preiſe von 40 bis 50 Thlr. Gef. Offerten ſind niederzulegen
beim Kürſchnermeiſter Herrn Städter Burgſtraße.

Einige ordentliche Frauen oder Mädchen finden noch bei uns

dauernde Beſchäftigung. Fablberg Co
Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes ordentliches Mädchen,

nicht unter 20 Jahr alt, findet zum 1. October e. bei gutem Lohne
Stellung Unteraltenburg Nr. 41.
Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. October geſucht Gott

hardtsſtraße r l.s sooleche Personen welche vom Wohbnorte und Um-
gegend deutlich correct geschriebene Adressen gegen Ver-
gütung liefern können belieben sich franco an R. S. 333
postlagernd Hamburg innerhalb 8 Tagen zu
wenden.
Eine Wagenkette iſt gefunden worden abzuholen Halbmond-

ſtraße 1.
Für die innige Theilnahme bei dem Begräbniß meiner guten

Frau ſage ich hiermit meinen aufrichtigſten Dank.
Friedrich Oeckler.

m—DDDDZJDank. Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe endete nach längeren
ſchweren Leiden unſer guter Sohn H. Rittlker ſeine irdiſche Lauf-
bahn am 3. September im 19. Lebensjahre. Herzlichen Dank den
edlen Jünglingen, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte trugen Dank
den edlen Jungfrauen, die ſeinen Sarg mit einem Ruhekiſſen,
Kränzen und Blumen ſchmückten; Dank unſern wertheſten Freunden
und Bekannten die ihn beehrt und zu ſeiner letzten Ruheſtätte be
gleitet haben Dank dem Herrn Doctor Triebel für ſeine große Be
mühung, ſowie dem Herrn Paſtor Jlſe für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe Dank dem Herrn Lehrer Eckardt und Schuljugend für
den Geſang.

Schladebach. Die trauernden Eltern und Geſchwiſter
Rittler.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 6. bis 12. September

Eheſchließungen: der Schloſſer J. E. Kohl und Chr. Th. E. Rauwald;
der Geſchirrführer Fr. G. Maudrich und die verwittw. Handelsmann Hübner, J.
W. geb. Holze.

Geboren: dem Hülfsarbeiter bei der Thür. Eiſenbahn G. Th. Sieber ein
S., Gotthardtsſtr. 37.; dem Papiermacher Bl. A. Dietrich ein S., Winkel 1.;
dem Hutmachermeiſter F. B. Brechtel eine T., Roßmarkt 5.; dem Kaufmann T.
B. Kramer ein S., Altenburger Schulplatz 6. dem Mühlgroßen Fr. W. Senn
holz eine T., Vorwerk; dem Steinſetzer Fr. G. Sorger ein S., Hirtenſtr. 5.;
dem BureguDiätar bei der Kgl. GeneralCommiſſion W. Kötteritz eine T., Neu

markt; dem Täſchner und Tapezirermeiſter Fr W. Sonnenſchein ein S., Vorwerk 18.; dem Stadtbriefträger Fr. J. Heiner eine T., dal ggr 3. O

Geſtorben: des Handarbeiters Kakoſchkys T., todtgeb., Clobi5.; des Galanterie Arbeiters Richter T., er Loniſe 1 e M. 4 e ringe

Teichſtr. 10.; die Ehefrau des Schmieds Heimann, Marie Suſanne geb. Kloß,
51 J. 1 M., Waſſerſucht, gr. Sirtiſtr. 3.; die Ehefrau des Handarbeiters Oeckler,
Roſine Marie geb. Seybicke, 59 J. 4 M. 21 T., Leberkrankheit und Waſſerſucht,
Hälterſtr. 20.; die Ehefrau des Handarbeiters Lieberam, Juſtine, verwittw. ge
weſene Goldberg geb. Bomplitz, 49 J. 7 M. 6 T. Mutterkrebs, Roſenthal 15;
des Bäckermeiſters Alberts S., Alfred Oskar Adelbert, 10 M. 15 T., Krämpfe,
Gotthardtsſtr. 26.; der penſionirte Kaſſendiener Chriſtoph Bauer, 77 J. 11 M.
21 T., Altersſchwäche, Oelgrube 10.; der verwittw. Lohnkutſcher Hucke T., Marie
Louiſe, 10 M., Bräune, Clobikauer Str. 5.; der verwittw. Drechslermeiſter Mühle
S., Johann Hermann, 13 J. 6 M., Lungenkrankheit, Johannisſtr. 18.; des
Fabrikarbeiters Heinze S., Karl Maximilian Alfred, 1 J. 10 M. 14 T. Mandel-
bräune, kl. Sirtiſtr. 7.; eine außerehel. T., 1 M. 14 T., Krämpfe.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Getauft: Amalie Anna Ella Eliſabeth, Toter araſ ſabeth, Tochter des Verbands
Stadt. etauft: Marie Martha Tochter des PapiermachersFranz Richard, Sohn des Handarb. Harniſch Friedrich San Sohn des Sir

und Stadtmuſikus Krumbholz; „Auguſt Franz, Sohn des Sattlers Schneider;
Margarethe Auguſte, Tochter des Bürgers und Kaufmanns Seidel. Be
erdigt: den 10. Sept. die Ehefrau des Schmiedemſtrs. Heimann den 11
der jüngſte Sohn des Bürgers nnd Bäckermſtrs. Alberts; der Penſionair Bauer
den 13 der nachgelaſſ. einzige Sohn des Drechslermſtrs. Mühle. z

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr GottesdiPaſtor Heineken. s h ienſt. Hr.
Neumarkt. Getauft: Caroline Bertha, Tochter des Handarb. Traut-mann in Venenien; Alma Jda, eine unehel. Tochter. 8 raunt

Altenburg. Getauft: der Sohn des Kaufmanns Dürr; der Sohn
des Markthelfers Ronniger; der Sohn des Zimmermanns Rödel; der Sohn des
Eiſendrehers Gerſtäcker; der Sohn des Handarb. Dietze. Getrauet: der
Geſchirrführer Maudrich mit der verwittw. Frau J. W. Hübner. Beerdigt:
den 8. Sept. die Tochter des Galanteriearb. Richter und die Tochter des Hand
arbeiters Kakoſchky; den 10. die Ehefrau des Handarb. Lieberam und die Ehefrau
des Handarb. Oeckler; den 12. die hinterl. Tochter des Fuhrherrn Hucke; den
13. eine unehel. Tochter.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 5. bis mit
11. Septbr. 1875 war pro Stück: 6 r 75 5 bis 11 25 9.

Wie wir hören, ſo hat die von den Frauen veranſtaltete
Sammlung freiwilliger Beiträge zu einem Geſchenk für die Kirche
St. Maximi, ein ſo erfreuliches Reſultat gehabt, daß bis dato ca.
740 Mark eingegangen ſind.

Die allgemein und wohlverdiente Anerkennung, die die
ſeit nun 29 Jahren ſich bewährt habenden Bucherſchen
Feuer-Löſch- Doſen finden, bekundet eine vom 13. v. M. er
laſſene Verordnung des Kgl. Sächſ. Miniſteriums des Jnnern,
nach welcher bei den Kreis- und Amtshauptmannſchaften
B. F. L. Doſen zur Schutzverwendung in den Geſchäftslokali
täten bereit zu halten ſind. Auch haben viele Stadträthe,
unter anderen auch zuletzt die von Freiberg und Marienberg
die Jnhaber leicht brenn barer Stoffe verpflichtet, ſich mit dieſem
Löſchmittel zu verſehen. Wie geboten dieſe Maßregel iſt und wie
wünſchenswerth es erſcheint, daß alle Behörden dieſem Beiſpiel
folgend, hat ſich kürzlich bei dem ſtattgefundenen Brande in Gau
digs Lack- und FirnißFabrik gezeigt, welcher durch das Ein
werfen zweier Löſchdoſen unterdrückt wurde, obgleich die Flamme
bereits alle Fenſter geſprengt, Decke und Dach durchbrochen
und Waſſer vergeblich angewendet worden war.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 110. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1875.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt in Begleitung des kronprinzlichen Paares,

der Prinzen Karl und Friedrich Karl, des Prinzen Arthur von Eng
land (Herzog von Connaught) und des Großherzogs von Mecklen
burg- Schwerin am 9. Nachmittags 3 Uhr in Breslau eingetroffen.
Der kaiſerliche Train, der nur in Frankfurt a. O., Reppen und
Glogau hielt, wurde auf allen Stationen mit großem Jubel be-
grüßt. Jn Glogau hielt der Kaiſer eine Umfahrt, kürzte aber den
dortigen Aufenthalt der großen Hitze wegen ab. Jn Dyherrnfurth
wurde ebenfalls ein kurzer Aufenthalt gemacht und ein von den
Gutsbeſitzern der Umgegend dargebotenes Dejeuner in einem Zelte
im Freien eingenommen. Nach dem Empfange auf dem Bahnhofe
in Breslau fuhren der Kaiſer mit der Kronprinzeſſin und der Kron
prinz mit dem Herzog von Connaught in die prachtvoll geſchmückte
Stadt ein. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich traf an dem
ſelben Tage Nachmittags 5 Uhr in Breslau ein und wurde auf dem
Bahnhofe von dem Kronprinzen empfangen. Am Abend fand
Feſtvorſtellung im Stadttheater ſtatt und waren die Straßen glän-
zend erleuchtet. Am 10. wohnte der Kaiſer der zwiſchen Bunzelwitz
und Jauernick abgehaltenen Parade des 6. Armeecorps bei.

Jn Mailand werden bereits für den dort erwarteten Beſuch
des deutſchen Kaiſers ſowohl in Hofkreiſen, wie in den ſtädtiſchen
Vorbereitungen zum würdigen Empfange getroffen. Die dortige
„Perſeveranza“ giebt bereits verſchiedene Details. Es ſollen bei der
Ankunft des Kaiſers die Vertreter des Senats, der Deputirtenkammer,
des Annunciatenordens neben den Hofwürdenträgern gegenwärtig ſein.
Nieben einer militairiſchen Revue über 15,000 Mann ſei eine Jagd
be Monza und ein großer Ball in Ausſicht genommen.

Bekanntlich geht die gegenwärtige Sitzungsperiode des Reichs
tages im Frühjahr 1877 zu Ende. Nach den bei den Bundes
regierungen vorherrſchenden Anſichten iſt, wie die „Weſ. Z.“ erfährt,
ſpäteſtens in der letzten dieſem Termine vorhergehenden Seſſion der
Antrag zu erwarten, die Dauer des Mandats zum Reichstage von
3 auf 5 oder mindeſtens 4 Jahre zu verlängern.

Die ProvinzialSchulcollegien ſind durch einen Circularerlaß
des Kultusminiſters veranlaßt worden, den Directoren und Lehrern
an den höheren Lehranſtalten die Mittheilung über das Stattfinden
von öffentlichen Prozeſſionen an Lehrer und Schüler, ſowie die Be
theiligung der Anſtalten als ſolcher an ihnen und das Einnehmen
beſtimmter Stellen in denſelben zu unterſagen, da, wie der Miniſter
bemerkt, die höheren Lehranſtalten mit den Pfarrkirchen in keiner
ſolchen Verbindung ſtehen daß ſie in irgend einer Weiſe von dem
letzteren zu deren Feierlichkeiten herangezogen werden könnten und
die Sorge für die religiöſe Gewöhnung der Söhne den Eltern an-
heimgeſtellt werden müſſe.

Wie von ultramontaner Seite gemeldet wird, iſt der Beſuch
des Erzbiſchofs von Paderborn bei dem Grafen d'Anſenbourg auf
Schloß Neuburg bei Gülpen in der holländiſchen Provinz Limburg
nur ein vorübergehender geweſen. Dr. Martin weilt jetzt bei dem
Erzbiſchof Zwyſen in Herzogenbuſch, von wo er ſich demnächſt zum
Gebrauch der Bäder nach Kattwyk zu begeben gedenkt. Die Nach
richt von der beabſichtigten Romfahrt des Erzbiſchofs wird demen
tirt. Nach Beſſerung ſeines Befindens ſoll Dr. Martin vielmehr
in einem ruhigeren Orte Hollands, hoffentlich jedoch in einiger Ent-
fernung von der preußiſchen Grenze, ſich niederlaſſen wollen.

Jm biſchöflichen Palais zu Frauenburg fand kürzlich eine Exe
cution ſtatt die aber ſchnell erledigt wurde, denn der Landtagsab-
geordnete Marquardt bot ſofort für die zuerſt zum Kauf ausgerufene
Doppelkaleſche die Summe, welche beizutreiben war, nämlich 600
Mark Strafe und 170 Mark Koſten. Herr Marquardt ſtellte darauf
dem Biſchof den Wagen zu ſeiner Benutzung.

Von den Urſulinerinnen zu Poſen haben ſich bereits fünf
ihre Päſſe aushändigen laſſen, ſo daß demnach das Urſulinerinnen-
kloſter bald geräumt ſein wird. Einen großen Theil ihres Mobiliars
nehmen die Nonnen mit nach Oeſterreich, wohin ſie ſich begeben.

Sicherem Vernehmen nach erfolgt die Einberufung und feierliche
Eröffnung des baieriſchen Landtags am Dienstag den 28. d. M.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Say nnd der Miniſter für öf-
fentliche Arbeiten Caillaux, haben den St. Gotthard Tunnel beſucht.
Der Miniſter des Auswärtigen Herzog von Décazes, hat in Inter-
laken Aufenthalt genommen woſelbſt auch der ruſſiſche Staatskanzler
Fürſt Gortſchakoff bis zum 10. weilte.

Jn London fand am 9. das nur mäßig beſuchte Meeting zu
Gunſten der Aufſtändiſchen in der Herzegowina ſtatt. Lord Ruſſel,
der durch Unwohlſein verhindert war, den Vorſitz zu führen hatte
eine Zuſchrift an die Verſammlung gerichtet, worin er erklärt, daß
er es für eine eitle Hoffnung halte, wenn man etwa der Meinung
ſich hingeben könne, daß die Türkei jemals irgend eine Gewähr für
die treue Erfüllung der Pflichten einer guten Regierung bieten werde.
Falls die maßgebenden europäiſchen Machte es ablehnen ſollten, ſich
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in die innere Verwaltung der Pforte zu miſchen, ſo werde als ein
ziges Mittel der Hülfe nur übrig bleiben, daß man für die unter
drückten Völkerſchaften eine unabhängige Regierung zu erlangen ſuche,
wie eine ſolche durch Lord Derby vormals Serbien verſchafft
worden ſei. Sein Wunſch gehe dahin, Theſſalien und Albanien zu
beſonderen Provinzen werden zu ſehen.
tionen angenommen in denen die Theilnahme der Verſammelten für
die Aufſtändiſchen ausgeſprochen und Unterſtützung, ſoweit ſolches die
Geſetzes geſtatten zugeſichert wird.

Nachrichten aus Madrid lauten dahin König Alfons beab
ſichtige, nach der bevorſtehenden vollſtändigen Pacification Cataloniens
ſich an die Spitze der Armee zu ſtellen um den letzten energiſchen
Angriff gegen die baskiſchen Provinzen und Navarra zu führen. (2)
Die fortwährend wiederholten Gerüchte von drohenden Pronunciamentos
werden als Börſenmanöver bezeichnet. Der Erzbiſchof von Vitoria
hat die Prieſter der baskiſchen Provinzen in einem Hirtenbriefe auf
gefordert, den Frieden zu predigen; auch die dort ſich aufhaltenden
Mitglieder des Jeſuitenordens ſollen in ähnlichem Sinne agiren.
Die gefangenen Karliſten formirt die Regierung in Regimenter und
ſchickt ſie nach Cuba.

Jn der Thronrede, mit welcher Fürſt Milan von Serbien am
9. die Skupſchtina eröffnete wurde an erſter Stelle der Ereigniſſe in
Bosnien und in der Herzegowina Erwähnung gethan. Der betref
fende Paſſus lautet: „Unſere Nation iſt an den Grenzen des Vater
landes in ihrer Entwickelung beunruhigt. Ein Theil der Grenzbevöl-
kerung muß unter Verlaſſen von Haus und Hof, mit den Waffen
in der Hand die Sicherheit des Landes im Oſten und Weſten über
wachen. Die Ereigniſſe in Bosnien und in der Herzegowina haben
eine ſchwierige Lage für uns geſchaffen. Ohne Hoffnung auf eine
Verbeſſerung ihrer Lage hat die Bevölkerung jener Länder zu den
Waffen gegriffen, um ſich der Mißſtände, unter denen ſie leidet,
zu erwehren. Die Regierung des Sultans häuft Truppen
an unſerer Grenze an, dies verwickelt die Lage noch mehr. Die
Nation fordert uns zu Schutzmaßregeln auf, die Bevölkerung von
Bosnien flüchtet zu uns vor Feuer und Schwert, womit das Land
verheert wird, dies macht die Lage noch viel ſchwieriger. Es iſt zu
hoffen, daß es der Weisheit des Sultans und der Garantiemächte
gelingen werde, einen Modus zur Beruhigung jener Gegenden auf
zufinden und deren Bevölkerung zufrieden zu ſtellen. Als unmittel
bare Nachbarn leiden wir mehr als irgend ein anderer Staat durch
dieſe periodiſch wiederkehrenden Kämpfe ich werde daher nach allen
Kräften dahin ſtreben einen Zuſtand zu ſchaffen der Bosnien und
der Herzegowina den Frieden wiedergiebt.“ Die Thronrede geht dann
zu inneren Angelegenheiten über, erwähnt der Verlobung des Fürſten
und ſchließt mit den Worten „Ich rechne zuverſichtlich auf die Unter
ſtützung der Nation bei der Erfüllung meiner ſchwierigen Aufgabe,
namentlich in den jetzigen ſehr ernſten Momenten, wie dies die ſer
biſche Nation ſtets in ſolchen Zeitläufen gethan hat.“ Allgemeiner
Zuruf „Wir wollen es!“

Ein der türkiſchen Regierung von dem Valy von Bosnien zu
gegangenes Telegramm aus Moſtar vom 7. beſtätigt, daß ſich auf
dem Wege von Trebinje nach Raguſa fein einziger Jnſurgent mehr
befindet, und daß deren ſich nur noch auf den Bergen zeigen. Die
Generale Huſſein und Nedjib haben den Befehl erhalten, ſich nach
Gaſchko zu wenden um die Verbindungen zwiſchen Gaſchko und
Bilek wieder herzuſtellen. Wie der „Times“ gemeldet wird, hätte
die Pforte der griechiſchen Regierung angezeigt, daß ſie ihre Truppen
von der griechiſchen Grenze zurückziehen werde. Zugleich hätte die
Pforte Griechenland erſucht, im Jntereſſe der Sicherheit die Grenze
ſtärker zu beſetzen. Huſſein Paſcha iſt am 9. mit 4 Bataillonen
und 500 Baſchi-Bozuks, ſowie mit 4 Gebirgsgeſchützen gegen die in
Zubci befindlichen Jnſurgenten gezogen. Türkiſcherſeits wird gemeldet,
die Jnſurgenten ſeien geſchlagen worden und hätten ein Geſchütz ver
loren, während die Jnſurgenten in ihren Berichten den Sieg ſich zu
ſchreiben und behaupten, die Türken ſeien zu einem eiligen Rückzug
nach Trebinje gezwungen worden.

Tödtliche Fiebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

(Fortſetzung.)

Und Francoiſe matt zum Sterben, aber mit dem, plötzlich
in ganzer Gewalt ſich ihr aufdrängenden, Gefühl unausſprechlicher
Liebe zu dieſem räthſelhaften Mann ſah ihm mit unendlich
trauigen Blicke in das funkelnde Auge.

„Sie wollen uns verlaſſen
„Mich ruft die Pflicht,“ erwiderte er, „in kurzer Zeit liegt

Rouen hinter mir. Jch hätte mir gern dieſe Stunde erſpart, aber
mein Herz, das unglückſelige, will es anders. Jch vermochte nicht
zu gehen, ohne Sie vorher noch einmal geſehen zu haben, ſo un
männlich ich mir auch ſelbſt deshalb erſcheine.“

Es wurden mehrere Reſolu
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„Und Sie hatten mir noch Einiges zu vertrauen nicht wahr
ſagte Francoiſe mit ängſtlich forſchender Stimme.

„Wir ſehen uns nie wieder,“ ſagte er, „es iſt unbedacht,
unſinnig von mir gehandelt, wenn ich Jhr Herz in dieſer
letzten Stunde mit Empfindungen erfülle, die daſſelbe in tobenden
Aufruhr verſetzen müſſen.“ Er hielt einen Augenblick inne.
„Ach!“ ſetzte er in klagendem Tone hinzu, „hätte ich Sie nie
geſehen!

„Und wenn mich die Erkenntniß tödtet rief Francoiſe mit
gebrochner Stimme aus, „ich laſſe Sie nicht von dannen, bis Sie
mir Alles geſagt!“

Cramm ſchwieg mehrere Minuten lang, wie in tiefes Sinnen
verloren dann machte er eine Bewegung mit der Hand.

„Wollen Sie Sich ſetzen.“
Francoiſe nahm in einem Fauteuil Platz; ihr Auge hing

auf's Außerſte geſpannt an ſeinem Geſicht. Der Lieutenant blieb
unbeweglich ſtehen er fuhr ein paar Mal mit der weißen,
ſchmalen Hand über die feuchte Stirn dann begann er:

„Sie wiſſen wie im Jahre 1806 der Oheim jenes ehrloſen
Jntriguanten, der ſeit zwei Decennien die Geiſel und zugleich das
verkörperte böſe Gewiſſen Frankreichs geweſen, die preußiſche Monarchie
darniederwarf wie er derſelben durch die Schlachten von Jena und
Auerſtädt eine moraliſche und materielle Niederlage beibrachte, die
als beiſpiellos in der Geſchichte gelten könnte, wenn ſich während
dieſes für unſere Waffen ſo glorreichen Feldzuges nicht die Namen
Sedan und Metz mit unauslöſchlichen Lettern in die Annalen der
Weltgeſchichte eingetragen hätten. Wie jetzt in Jhrem Vaterlande,
war damals in dem meinen die Corruption in allen Schichten
der Bevölkerung eine gleiche und der Eroberer hatte leichtes Spiel
mit dem zu Boden geworfenen Volke. Jener Mann, den die
Geſchichte mit unverdienter Größe ſchmückt, nutzte dieſen Vortheil
weidlich aus ein Syſtem des Raubes, der Plünderung, der rück-
ſichtsloſen Knechtung und großmuthloſeſten Mißhandlung unſerer
Nation trat zu Tage, wie ſolches unerhört genannt zu werden
verdient; der große Napoleon, welcher ſich nicht entblödete, am
Jahrestage der Schlacht von Jena auf demſelben Schlachtfelde eine
Haſenhetze anſtellen zu laſſen wurde von gleich gemeinen und jedes
Edelſinnes baren Creaturen bedient, und mit ſataniſcher Bosheit
ließ man den Einzelnen für die Maſſe büßen. Nie iſt ein beſiegtes
Volk von dem ſiegreichen Gegner ſo erbarmungslos gemißhandelt
worden wie das unglückliche preußiſche von Jhrer Nation in den
Jahren 1806 bis 1812. Gott ſei Dank, wir haben uns blutig
gerächt!“

Der Offizier hielt für einen Moment inne nnd holte tief Athem.
Der Ausdruck riefſten Haſſes verfinſterte ſein Geſicht. Dann fuhr
er fort

„Mein Großvater lebte damals als Beamter in Stettin, einer
volkreichen Stadt und Feſtung an der Oder. Die Stadt hatte eine
zahlreiche franzöſiſche Beſatzung erhalten und litt ſehr unter den
Bedrückungen derſelben. Eingriffe in die bürgerlichen und geſell-
ſchaftlichen Rechte der Bewohner kamen täglich vor, ohne irgend
welche Veranlaſſung ſuchte man die Unterworfenen bei jeder Gelegenheit
anmaltraitiren, ſie willkürlich zu quälen und an ihrem Eigenthum,
zu ihrer Ehre und ihrem Leben zu ſchädigen. So war die Erbitter
ung auf Seiten der Bürger eine grenzenloſe und blutige Exceſſe
an der Tagesordnung.“

„Mein Großvater hatte eine größere Anzahl von Offizieren in
ſeinem Hauſe als unliebſame Einquartierung zu beherbergen. Er
that Alles was in ſeinen Kräften ſtand, die übermüthigen Herren
in ihren weitgehenden Anſprüchen zu befriedigen. Beweis dafür, daß
ſeine Wittwe, als Napoleon in Moskau das Grab ſeines Ruhmes
gefunden hatte, vollſtändig verarmt war. Dennoch hauſten die
Wüthriche wie Teufel in ſeinem Hauſe. Sie verlangten trotz der
Unmöglichkeit, ſolche herbeizuſchaffen, die exquiſiteſten Leckerbiſſen,
die feinſten Weine für ihre Tafel und mein unglücklicher Großvater
wurde mit den roheſten Schimpfreden überhäuft, wenn es ihm ein-
mal nicht gelungen war, dieſe Elenden zufrieden zu ſtellen. Muthwillige
Zerſtörung ſeines Eigenthums kam häufig vor bis man ſogar eines
Tages ſich erlaubte, auch ſeine häusliche Ehre anzutaſten, bis einer
der Schurken es wagte, meiner Großmutter, einer ſehr ſchönen
Frau, nachzuſtellen und ihr entehrende Anträge zu machen und
als der gequälte Mann ſich dieſer Schändlichkeit, dieſem Schimpfe
gegenüber endlich erhob und den feigen Uebelthäter zur Rede ſtellte,
erſtach ihn dieſer mit kaltem Blute. Er durfte es ja er, der
Landesknecht des großen Länderverwüſters, durfte den unſchuldigen
Bürger ſtraflos ermorden Soll ich Jhnen ſagen wie der Name
des Mörders lautete?“

„Nun?“ ſtieß Francoiſe, die der Erzählung des Offiziers mit
ſteigender Angſt folgte, hervor.

„Er nannte ſich: Claude de St. Remy, Capitain der Gensdar-
merie und war gebürtig aus St. Rouen.“

Francoiſe ſties einen Schrei aus: „Mein Großvater!“

„Ja, Jhr Großvater,“ wiederholte Cramm eiſig.
„Weiter, weiter,“ bat Francoiſe flehentlich.
Der Reiteroffizier ſetzte ſeinen glänzenden Helm auf die braune

Marmorplaite des Kamins.
„Jch habe mir als Knabe die Hiſtorie wohl hundert Mal er

zählen laſſen“, fuhr er fort, „und mit grauſamer Freude dachte
ſtets mein kindliches Gemüth an den Augenblick, wo es mir ver-
gönnt ſein werde, den Ermordeten furchtbar zu rächen, ich
zweifelte niemals daran daß Gott mir einſt Gelegenheit geben
würde dies zu thun und ſchon in meinen Kinderjahren entſchied ich
mich für den Soldatenſtand. Jch bin zu ſpät für mein Vorhaben
nach Rouen gekommen, denn Sie ſagten mir, daß jener Elende
Jhr Großvater längſt vor ſeinem Richter ſteht. Damals
auch habe ich gleichwie einſt der Knabe Hannibal Rom ewigen
Haß ſchwur mir feierlichſt gelobt, nie abzulaſſen von meinem
Haſſe gegen Frankreich und alles Franzöſiſche.“

„Aber hören Sie weiter: eine andere Hiſtorie, die zwanzig
Jahre ſpäter ſpielte.

„Meine Großmutter lebte in dürftigen Verhältniſſen, meine
Mutter, zur blühenden Jungfrau herangereift, erhielt das Haus-
weſen: ſie ſtickte für ein Modegeſchäft und gab gelegentlich Unter
richt im Clavierſpiel.“

Eines Tages machte ſie die Bekanntſchaft eines jungen vor
nehmen Mannes und zwar in dem Hauſe eines angeſehenen Kauf
mannes, deſſen Kindern ſie Clavierunterricht ertheilte. „Jhre Schön-
heit machte Eindruck auf jenen Herrn, im Drange ſeiner Leiden
ſchaft bot er ihr Herz und Hand an und ſie weigerte ſich keinen
Augenblick, ihr Jawort zu geben ſie liebte ihn, und glaubte
mit ſeiner Hand ein hohes Glück zu erringen, ſie glaubte, durch
ihn die letzten Lebenstage meiner Großmutter zu freundlichen ſorg
loſen geſtalten zu können. Er nannte ſich: Victor Vidot und gab
ſich für einen Brüſſeler Banquier aus. Er mochte ſehr ſchön und
liebenswürdig ſein, denn meine arme Mutter ließ ſich unglücklicher
Weiſe, im Taumel ihrer Liebe herbei, ihm Rechte einzuräumen,
die er erſt als ihr Gemahl hätte beanſpruchen dürfen. Nachdem
mehrere Monate lang jener Ehrenmann Alles genoſſen was weib-
liche Liebe zu bieten vermag, war er eines Tages verſchwunden
und es ſtellte ſich heraus was glauben Sie wohl Mademoiſelle?“

„Nun, nun?“ fragte athemlos Francoiſe.
„Daß er ein ehrloſer Betrüger geweſen er hieß weder

Victor Vidot, noch war er Banyquier in Brüſſel er mochte
durch ſeinen Freund, jenen Handelsherrn, erfahren haben wie
ſehr Alles, was aus Frankreich ſtammte, in unſerer Familie ver
haßt war und hatte ſich deshalb einen Namen beigelegt, der ihm
nicht gebührte. Er hieß: Alcied de St. Remy und beſaß bedeutende
Wollenwaren Fabriken in Rouen.“

„Mein Vater,“ hauchte Francoiſe und verhüllte ihr Geſicht.
„Jhr Vater,“ ſagte Cramm mit hohler Stimme, der Weib

und Kind daheim beſaß und meine Mutter entehrte, ſie der
Verachtung ihrer Umgebung und der Verzweiflung Preis gab.
Mit dem Fluche meiner Großmutter und mit Schmach beladen,
von den Jhrigen gehaßt und als eine Paria geflohen ereilte ſie
der Tod, nach dem ſie mir das Leben gegeben.“

Der Lieutenant ſchwieg. Tiefe Stille herrſchte im Zimmer.
„Wollen Sie mich nicht als Jhren Bruder umarmen, Made-

moiſelle?“ fragte er dann mit eiſigem Hohne.
Francoiſe antwortete nicht, ſie hatte ihr Haupt in ihren Schooß

niedergebeugt und ſchluchzte convulſiviſch.
Der Lieutenant ergriff ſeinen Helm und trat an's Fenſter.

Draußen wieherte muthig die Stute des Reiters.
„Die Stunde ruft,“ ſagte er, während er ſich Francoiſe wieder

näherte. „Leben Sie wohl!“
Mit einem wilden Aufſchrei fuhr Francoiſe in die Höhe; ſie

warf ſich an die Bruſt des Offiziers und preßte ihr ſchönes, thränen-
benetztes Geſicht heftig gegen ſeine Schulter.

„Sie gehen ſo nicht von mir,“ rief ſie mit erſtickter Stimme
aus, „wollen Sie mich die Sünden meiner Väter büßen laſſen
mich, die ich Sie liebe! liebe, mehr als mich ſelbſt mehr
als Alles, Alles was die weite Erde umfaßt

Der Lieutenant bewahrte heroiſch ſeine Faſſung, aber ſein Herz
brach unter dem Jammer dieſer ſchrecklichen Stunde.

„Wollen Sie nicht die Gemahlin Jhres Bruders werden
ſagte er kühl, „wabrhaftig, es wäre ein, intereſſanter Abſchluß dieſer
Tragödie!“ Er riß ſich von ihr los und ſchritt der Thür zu. „Adieu
Gott ſei Jhnen und mir gnädig!“

Francoiſe ſtreckte verzweiflungsvoll beide Arme gegen ihn aus.
„Sie tödten mich!“ rief ſie, wie wahnſinnig, „was habe ich Jhnen
gethan daß Sie mich ſo mißhandeln? ich habe Sie ja nur
geliebt

Der Lieutenant wandte ſich die Rührung ſchien ihn über-
mannen zu wollen. Da trat Herr de Larſonnier mit allen Zeichen
des Schreckens in's Zimmer. (Fortſetzung ſolgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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